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Breslauer Kreisblatt. 


Zweiundzwanzigſter Jahrgang. 
Sonnabend den 3. März 1855. 


e Bekanntmachungen. 1 
(Inſtruction zur Sicherſtellung der Schutzdämme im Kreiſe Breslau.) 
Bei Gelegenheit des im vorigen Jahre ſtattgefundenen Hochwaſſers iſt der Mangel eines gehoͤrig orga⸗ 
niſirten Deichſchutzes vielfach als ein großer Uebelſtand hervorgetreten, welcher dringend der Abhuͤlfe bedarf. 
Wenn nun auch eine vollſtändige Regulirung dieſer Angelegenheit erſt mit der definitiven 
Conſtituirung der Deichverbaͤnde ihre Erledigung finden wird, ſo ſehe ich mich bei der Beſorgniß, daß 
der diesjährige Eisgang auf der Oder gefahrdrohend werden koͤnnte, doch veranlaßt, nachſtehend bekannt 
zu machen, was im Allgemeinen zur Sicherſtellung der Schutzdaͤmme und zur Abwendung von Unfällen 
vorgekehrt werden muß. Ich erwarte, daß dieſe Vorſchriften pünktlich befolgt werden, damit ähnliches 
Ungluͤck, wie die Odeiniederungen im vergangenen Jahre betroffen hat, ſo viel als moͤglich verhuͤtet werde. 
1. Auf allen Damm ⸗ Stellen bei welchen ſich während der Hochwaͤſſer in früheren Jahren ein nach⸗ 
theiliges Durchdringen des Waſſers gezeigt hat, oder wo ein Ueberſtroͤmen zu befuͤrchten if, und 
wo uͤberhaupt Bedenklichkeiten ſtattfinden, ſind ſchon vor oder doch fpäteftens bei Aufbruch des 
Eiſes, alſo jeden fals vor Eintritt der Gefahr, die zur Sſcherſtellung gegen dieſelbe erforderlichen 
Vorkehrungen zu treffen. it 
Es muͤſſen daher auf ſolchen Stellen ſchon bei Zeiten und ehe die Wege zu den Daͤmmen 
ſchlecht werden von den Verpflichteten Faſchinen, Pfaͤhle, Bretter ꝛc. ꝛc. in genuͤgender Anzahl 
herangeſchafft, auch eine angemefjene Quantität tauglicher Erdboden zur Vorſorge aufgebracht werden. 
Die Deich⸗Vorſtaͤnde haben deshalb beſorgen zu laſſen: auf jede Deichſtrecke von circa 500 
Ruthen oder / Meile Länge etwa: 
1 Scock Bretter. 
5 Stuͤck Hartpfaͤhle mit Eiſen beschlagen. 
15 Schock Buhnenpfaͤhle. 
6 Stuͤck Schlegel. 
2 Handrammen. 
15 Schock Faſchinen. 
8 Gebund Bindwicten. a 
10 Stuͤck Wuͤrſte von Weidenfaſchinen a 5 Ruthen lang. 8 
50 Fuder Duͤnger. ö 
5 Stuͤck Laternen. 
4 Stuͤck Tragen und 
4 Karren. 
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2. Was ad 1 wezen Beſchaffung des vorraͤthigen Erdbodens geſagt, gilt auch für Heranbringung des 
erforderlichen Duͤngers, und es muͤſſen außerdem mit Dünger beladene Wagen in jedem Gehoͤfte 
votraͤthig, auch die nöthige Beſpannung bereit gehalten werden, um den Dünger nach Bedarf uns 
verzuͤglich an gefaͤhrliche Dammſtellen bringen zu koͤnnen. Auf den Dämmen ſelbſt find ſodann 
Schubkarren, Tragen und Körbe bereit zu halten. ö 

3. Während des Eisganges find die noͤthigen Wachen und Mannſchaften regelmaͤßig aufzuſtellen und 
öfters zu reviditen. Ebenſo muß nicht blos beim Anwachſen des Stromes und beim Aufbruch 
des Eiſes den unterhalb liegenden Ortſchaften ſchleunige Nachricht ertheilt werden; ſondern dies foll 
auch geſchehen, wenn Eisverſetzungen entſtehen, in welchem Falle auch die zunächſt oberhalb lie⸗ 
genden Ortſchaften unverzuͤglich zu benachrichtigen find. Zur Dammwache find vor dem Eisgange 
beim Waſſeranwuchs auf jede Deichſtrecke von 500 Ruthen oder / Meile Länge 7 Mann, 
waͤhrend des Eisganges und Hochwaſſers zur Zeit der Gefahr aber mindeſtens 14 Mann als 
Wache zum Aufziehen zu beordern. 

4. Die Schützen aller Deichſchleuſen und Dammtinnen müſſen, ſobald gelinde Witterung eintritt, 
aufgeeiſet und gangbar gemacht, waͤhrend des Eisganges und Hochwaſſers aber mit Duͤnger ſorg⸗ 
fältig verwahrt und verſtopft werden. 

Bei allen dieſen Dammſchleuſen und Rinnen muͤſſen vorzugsweiſe Dünger» Vorräthe, Bretter 
und Stangen vorhanden fein, deshalb bei Zeiten an Ort und Stolle geſchafft werden. 

5. Die Eisbahnen bei den Faͤhrſtellen, und wo dergleichen ſonſt für Fußgaͤnger und Fuhrwerk über 
Stroͤme gebildet worden, ſind fruͤhzeitig, alſo jedenfalls ehe der Aufbruch der Eisdecken beginnt, 
vollſtaͤndig aufzueiſen, und dieſe Arbeit muß bei abermaligem Froſte erneuert werden. Zur Er⸗ 
fuͤllung diefer Beſtimmung find beſondere Befehle von den betreffenden Deich ⸗Aemtern an dle 
Faͤhrpaͤchter und Aufſeher der Eisbahnen in Zeiten zu erlaſſen. f 

Zunäaͤchſt liegt den gefährdeten und den zu dem betreffenden Deichverbande gehörigen Ortſchaften 
die Ausführung dieſer Schutzmaaßregeln ob, da aber deren Kräfte nicht immer ausreichen werden, 
fo mache ich darauf aufmerkſam, daß nach § 340 Nr. 7 des Strafgeſetzbuches mit Geldbuße bis 
zu 50 Rthlin. oder Gefaͤngnißſtrafe bis zu 6 Wochen beſtraft wird, wer bei Ungluͤcksfaͤllen, oder 
bei einer gemeinen Gefahr oder Noth von der Polizeibehoͤrde, oder deren Stellvertreter zur Hülfe auf⸗ 

gefordert, keine Folge leiſtet, obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche eigene Gefahr genuͤgen kann. 

Auf Grund dieſer Vorſchrift beſtimme ich, daß auf Erfordern der Herrn Deichrichter oder der 
Deichſchoͤppen nachbenannte Ortſchaften Huͤlfsmannſchaften auf die bezeichneten Dammſtrocken zu 
ſtellen haben. Die Zahl der zu ſtellenden Mannſchaften wird von den Herren Deichrichtern oder 
deren Stellvertretern in jedem einzelnen Falle beſtimmt werden. 

Die beorderten und geſtellten Mannfhaften find nach 12 Stunden und zwar ſtets um 6 Uhr 
Abends und 6 Uhr Morgens in gleicher Zahl abzuloͤſen. Weiber und Kinder dürfen als Huͤlfs⸗ 
arbeiter nicht geſchickt werden. 

Letztere muͤſſen ſich mit den nöthigen Lebensmitteln verſehen und jedenfalls entweder ein 
Grabſcheit oder eine eiſerne Schaufel mitbringen. Der Scholze oder ein Gerichtsmann jeder Ort⸗ 
ſchaft hat die Mannſchaften zu begleiten. 

Es haben die geforderten Huͤlfsmannſchaften unweigerlich zu fielen: 

1. Zum Breslau -Pöpelwitz⸗Coſeler Deich Verband. 
N 1. Graͤbſchen. 
2. Klein Gandau. 
„23. Klein Mochbern. WESER: 

II. Auf die Pilsniger Lohe Damme. 
1. Schmiedefeld. 
2. Mariahoͤfchen. 
3. Groß Mochbern. 
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III. Auf die Maſſelwitz⸗Herrnprotſcher Dämme. 
i 1. Neukirch. a 
2. Strachwitz und Kaltaſche. 
3. Stabelwitz. 
4. Herrmaͤnnsdorf Comm. 
5. Herrmannsdorf Strachwitz. 
Wobei ich aber bemerke, daß, wenn die Weiſtritz Gefahr bringt, die Ortſchaften Stabelwitz 
und Herrmannsdorf beide Antheile für die Daͤmme zu Goldſchmieden reſervitt werden muͤſſen. 


IV. Für den Janowitz⸗Schwoitſcher Deich⸗Verband, auf die Daͤmme bei Schwoitſch 
und Drachenbrunn. 
1. Klein Naͤdlitz. 
2. Krichen. 
Auf die Dämme bei Laniſch und Steine. 
* 1. Wuͤſtendorf. ’ 
Auf die Dämme bei Margareth. 
1. Groß Naͤdlitz. 
2. Zindel. 
Auf die Dämme bei Janowitz. 
1. Meleſchwitz. 2 
V. Für den Tſchechnitz⸗Tſchanſcher Deich⸗Verband, auf die Dämme bei Tſchechnitz. 
1. Sambowitz. 
2. Sillmenau. 
3. Probotſchine. 
Auf die Dämme bei Klein Sägewitz. 
1. Cattein Graf Saurmaſchen Antheils. 
Auf die Dämme bei Nadwanig. 
1. Cattern v. Wallenbergſchen Antheils. 
2. Sacherwitz. 
3. Benkwitz. 
Auf die Dämme bei Groß Tſchanſch. 
1. Brocke. ö 
2. Klein Tſchanſch. 
VI. Für den Pleiſchwitz⸗Ottwitzer Deich⸗Verband. 
1. Duͤrrgoy. 5 
2. Herdam. 
3. Groß Oldern. 
4. Klein Oldern. 
VII. Für den Zedlitz⸗Kottwitzer Deich «Verband, 
Außer den von dem Koͤnigl. Landraths⸗Amt in Ohlau beſtimmten Ortſchaften, aus dem 
Breslauer Kreiſe noch Tſchirne. 
VIII. Auf den Damm vom Strauchwehr bei Grüneiche bis Bartheln, 
woſelbſt die Herren v. Noſtiz und Littmann, der Inſpector von Biſchofswalde und der Scholz Wandel 
die Aufſicht zu führen haben: e 
Huben. 
2. Lehmgruben. 
3. Neudorf Comm. 
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Die Nichtbefolgung diefer Vorfgeiften wird auf das Strengſte unterſucht und beſtraft werden, 
und diejenigen Ortsgerichte, welche ſich bei Giſtellung der geforderten Huͤlfsmannſchaften fäumig bes 
weiſen, werden noch beſonders in Ordnungsſtrafe genommen. 

Ruͤckſichtlich des nach dem Deichgeſetz vom 28. Januar 1848 bereits conſtituirten Carlowitz⸗ 
Ranſerner Deichverbands ſind beſondere Beſtimmungen ergangen. 

Breslau den 28. Februar 1855. 


Das die Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften I. Aufgebots betref⸗ 
fende Neclamations: und Klaſſifikatious⸗Geſchäft) wird am 8. Mai d. I. ſtatt⸗ 
finden. 


Zu dieſem Zweck ſende ich den Ortsgerichten mit dieſer Nr. des Kreieblattes, die im vorigen 
Herbſt eingereichten Reclamationen mit dem Auftrage zuruͤck, für den Fall, daß die Reclamation erneu⸗ 
ert wird, auf derſelben oder einem anzuheftenden neuen Bogen Papier pflichtmaͤßig zu bemerken, ob die 
Verhaͤltniſſe auf Grund deren die frühere Zuruͤckſtellung verfügt wurde, dieſelben geblieben find, oder ob 
und inwiefern ſich dieſelben geändert haben. Auch find die nicht in allen Rubriken vollſtaͤndig und 
genau ausgefüllten Formulare zu vervollſtaͤndigen und die auf dieſe Weiſe ergaͤnzten Reclamationen und 
etwanige neuen Geſuche bis ſpäteſtens zum 24. März bierher einzureichen. Unvollftändig 
ausgefüllte Reclamationen werden keine Beruͤckſichtigung finden. 

Wenn es nun auch zunaͤchſt Sache der Wehrpflichtigen ſelbſt iſt, ohne Unabkoͤmmlichkeit in 
Zeiten bei den Ortsbehoͤrden darzuthun und ihnen bei jeder Controll⸗Verſammlung dieſes für fie fo wich⸗ 
tigen Erforderniſſes an's Herz gelegt und eröffnet wird, daß fie unter keinen Umftändeu bei eintretender 
Mobilmachung auf Beruͤckſichtigung zu hoffen haben, bevor nicht im Wege der Klaffifitation die Dring⸗ 
lichkeit einer Belaſſung in der Heimath anerkannt worden iſt, ſo iſt es doch nothwendig, daß die Orts⸗ 
behoͤrden mit regem Eifer dieſem wichtigen Geſchaͤft ihre volle Aufmerkſamkeit widmen und namentlich 
die in ihrem Orte voe handenen wirklich unabkoͤmmlichen Wehrmannſchaften vor jedem Klaſſifikations⸗ 
Termin nochmals mit ihren Obliegenheiten und den betreffenden Beſtimmungen bekannt machen mit 
dem Bemerken, daß alle erſt im Fall einer Mobilmachung angebrachten Geſuche um Zu uͤckſtellung 
unſtatthaft ſind. 

Breslau den 27. Februar 1855. 


(Die Landbriefträger) haben die Verpflichtung, auf ihren taͤglichen Gängen diejenigen 
Ortſchaften zu berühren, in welchen Briefkaſten aufgeſtellt find, und die in den Letzteren vorgefundene 
Correſpondenz an die vorgefegte Poſt⸗Anſtalt zur Weiterbefoͤrderung zu uͤberbringen. 

Die Controlle der Landbrieftraͤger in Bezug auf die regelmäßige und puͤnktliche Leerung der 
Briefkaſten iſt bisher in der Weiſe geuͤbt worden, daß dieſelben die vorgefundenen Briefe mit einem in 
den Briefkaſten defindlichen Stempel bedrucken mußten. Dieſe Controlle hat ſich erfahrungsmaͤßig als 
unzureichend herausgeſtellt und ich habe deshalb die Poſt⸗Anſtalten meines Verwaltungs⸗Bezirkes veran⸗ 
laßt, an die Ortsgerichte in denjenigen Ortſchaften, in welchen Briefkaſten aufgeſtellt find, das Anſuchen 
zu ſtellen, dem Landbriefträger, welcher bei demſelben ſich taͤzlich melden ſolle, auf feine Begleit⸗Papiere 
das Ortsgerichts⸗Siegel aufzudruͤcken. 

Der groͤßere Theil der Ortsgerichte hat die Ausfuͤhrung dieſer Maßregel aus dem Grunde ab⸗ 
gelehnt, weil der Fall öfter vorkomme, daß die Vorſteher der Ortsgerichte vom Orte abwe end, nicht 
aber befugt feien, das Siegel aus ihrem Verwahrſam zu geben. | 

Die Triftigkeit dieſes Grundes iſt allerdings nicht zu verkennen. Es würde indeſſen zur Errel⸗ 
chung der vorerwaͤhnten Controlle genügen, wenn in Adweſenheitsfaͤllen der Ortsgerichts⸗Vorſteher deren Stell⸗ 
vertreter, der der Schullehrer, oder ſonſt eine andere zu beſtimmende Perſon durch Eintragung des Orts⸗ 
namens und der Namensunterſchrift in die Begleſtpapiere der Landbrieftraͤger die Ausführung der Con⸗ 
trolle übernimmt. f f 
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Da dieſe Maaßtegel lediglich das Intereſſe der betreffenden Gemeinden zum Zwecke hat, fo 
ſtelle dem Koͤnigl. Landraths⸗Amte ich ganz ergebenft anheim, auf dieſelben einzuwirken, daß fie die 
Ausuͤbung der Controlle der Landbriefträger in der angedeuteten Weiſe übernehmen und danach die 
Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalt von welcher fie ihre Poſtſachen empfangen, mit Nachricht verſehen. Hierbei bemerke 
ich noch ebenmaͤßig, daß verhältnigmäßig nur an wenigen Ortſchaften Briefkaſten aufgeſtellt ſind. Es 
iſt zur Zeit in dem Ober⸗Poſt⸗Directtons Bezirke Breslau durchweg eine woͤchentlich 6 walige (an den 
Wochentagen) Land⸗Briefbeſtellung eingeführt und daher für die betreffenden Gemeinden die bequeme 
Gelegenheit vorhanden, durch Aufſtellung von Briefkaſten ihre Correſpondenz durch die Kandbriefträger 
bis zur naͤchſten Poſt-Anſtalt befördern zu laſſen. Ich ſtelle ganz ergebenft anheim, auch in dieſer Be⸗ 
ziehung die Gemeinden aufmerkſam zu machen. Sie würden indeſſen die Briefkaſten entweder ſelbſt, 
oder auf ihre Koften durch Vermittelung der betreffenden Peſt⸗Anſtalten beſchaffen laſſen muͤſſen. Der 
Schluͤſſel zu dieſen Briefkaſten wurde der naͤchſten Poſt⸗Anſtalt zu übergeben fein, 

Breslau, den 5. Januar 1855. Der Ober⸗Poſt⸗Director. Schulze. 

Indem ich vorſtehende Mittheilung zur offentlichen Kenntniß bringe, fordere ich die Orts⸗Ge⸗ 
tichte auf, der betreffenden Poſt⸗Anſtalt direct anzuzeigen, in welcher Weiſe die nothwendige Conttolle 
ausgehbt werden fol, Auch kann ich den Gemeinden die Aufſtellung von Brieſkaſten nur dringend 
empfehlen. 5 

Breslau, den 24. Februar 1855. 

c T 

(Die Briefbeförderung betreffend.) Es kommt noch immer vor, daß an das 
Landrathsamt adreſſirte Briefe auf die biefige Stadtpoſt gegeben oder die in den verſchiedenen Theilen 
der Stadt befindlichen Briefkaſten geſteckt werden. Um den Abſendern die Erſtattung des dadurch ent⸗ 
ſtehenden Poſtportos, und mir eine ganz unnuͤtze Schreiberei zu vermeiden, iſt den Boten dringend ein⸗ 
zuſchaͤrfen, jene Briefe nicht auf die Poſt zu geben oder in die Briefkaſten zu ſtecken, ſondern in meinem 
Bureau abzugeben. — Ganz unnuͤtze Weitläuftigkeiten entſtehen ferner dadurch, daß einzelne Polizei⸗ 
Behoͤrden und Ortsgerichte es noch immer unterlaſſen, auf den Dienſtbriefen das herrſchaftliche Rubrum 
anzugeben oder in Etmangelung eines Dienſtſiegels auf dem Gouvert beſonders zu vermerken: „Abſen⸗ 
der: Die Polizei⸗Beboͤrde oder das Ortsgericht von N. N.“ Sollte dieſe Aufforderung wiederum er⸗ 
folglos fein, fo haben es ſich die Abſender ſolcher Briefe ſelbſt beizumeſſen, wenn letztere uneröffnet auf 
ihre Koſten zuruͤckgeſendet werden. 

Breslau den 24. Februar 1855. 


(Umtauſch der Königl. Preuß. Darlehns⸗Kaſſenſcheine vom Jahre 
1848.) Ich mache hierdurch auf die im Amtsblatte Stuck 8, Seite 43, abgedruckte Bekanntma⸗ 
chung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 15. Oktober v. J., wonach die Koͤnigl. Preuß. 
Darlehns⸗Kaſſenſchtine vom Jahre 1848 mit dem 15. Mai 1855 ihre Guͤltigkeit verlieren und bis 
dahin umgetauscht werden müffen, noch beſonders aufmerkſam. Die Ortsgerichte haben dieſe Bekannt⸗ 
machung in den naͤchſten Geboten vorzulesen. 

Breslau den 25. Februar 1855. 


(Die ſtändiſche Darlehns⸗Kaſſe betreffend.) Da ich aus vielen Anfragen 
erfehe, daß die Vorſchriften wegen Benutzung der ſtaͤndiſchen Darlehnskaſſe nicht genügend bekannt find, 
fo vermeife ich ouf die im der Geſetz⸗ Sammlung pro 1854, Seite 609 abgedruckten Statuten, auf 
das Geſchaͤfts Reglement für das Directorium dieſer Kaffe vom 8. Januar d. J. (Amtsbl. Seite 15), 
und auf 8 in dem Amtsblatt Seite 24 adgedruckte Bekanntmachung dieſes Dirtctorii vom 16. Ja⸗ 
nuar d. J. 

Darlehnsgeſuche muͤſſen ſpaͤteſtens bis zum 1. Juli 1855 angebracht werden. Die Formulare 
zu den Darlehns⸗Geſuchen werden in dem Amtslokal der Direction, Albrechtsſtraß: Nr. 16, ausgegeben. 
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Die Angaben uber den erlittenen Waſſerſchaden muͤſſen nach demſelben Formular aufgeſtellt 
werden, nach welchem bereits im vorigen Jahre auf meine Veranlaſſung die Schadens⸗Aufnahme in 


den einzelnen Gemeinden erfolgt iſt, und dieſe Nachweiſung muß von mir beſcheinigt werden. 
Breslau den 26. Februar 1855. 


(Klaſſenſteuer⸗Zugänge betreffend.) Aus den mir zugegangenen Nachweiſungen 
über die im Jahre 1854 in den hieſigen Kreis verzogenen klaſſenſteuerpflichtigen Individuen ergiebt ſich 
nach näherer Recherche der Klaſſenſteuer Ab» und Zugangs⸗Liſten pro I. und II. Semeſter 1854 der 
betreffenden Gemeinden, daß die nachſtehend genannten Perſonen in dleſen Liſten ſich als Zugaͤnge nicht 
aufgenommen befinden. \ 

Ich fordere die Orts⸗Gerichte auf, mir bis zum 15. Mär d. J. uͤber die unterlaſſene Inzu⸗ 
gangſtellung Bericht zu erſtatten. 
7 . Nachweis b 
der im Jahre 1854 in den hieſigen Kreis verzogenen klaſſenſteuerpflichtigen Individuen, welche in den 
betreffenden Liſten nicht in Zugang geſtellt worden ſind. 


Ort 2 Des Abgegangenen = 8 8 
Wohin der 28 3 8 8 3 
Abgegangene des Abgangs | Kreis g 8 Name Stand 1 * 
gezogen iſt. S 5 S „ „ 
5 | 
Herdain Lampersdorf 9 Roſ. Kluge Tageloͤhner Juli — ö 3 
Groß Nauͤdlitz Schleibitz Oels 5 Roſ. Troche Magd Juli | 
Schwoitſch Stein 4 Gottl. Jerſtmann Lohngaͤrtner Auguſt — 2 6 
Meleſchwitz Daupe 10 Johann Reichel Magd Oktober — 1 3 
Marienkranſt Daupe 8 Suſanna Sack Magd November — 1 3 
Albrechtsdorf Heidau 4 Herrm. Wengler Junge Juli 1.3. 
Mileſchwitz Jeltſch 18 Hedw. Paſchke Magd ö Septemb. — II 3 
Sambowitz Jungnitz 10 Auzuſt Karkos Knecht Juli — 1 3 
Clarenkranſt Minken Ohlau 22 Auguſt Karaſch Knecht Juli 18 
Oderwitz Poppelwitz 7 [Gottlieb Vogel Knecht Auguſt — 2 6 
Zindel Quosnitz 8 Ernſt Springer Schmidt Dezember — 2 6 
Koberwitz Rohrau 5 Ignatz Kreſchmer Einlieger Dezember — 2 6 
Gnichwitz Ohlau 3 Maria Wende Magd Septemb. — 1 3 
Domslau Ohlau 8 Joh. Hoffmann Magd Juli — 11 3 
Jaͤſckowiz Schmiegrade — Friedericke Krebs — Oktober In. angegeb. 
Gr. Mochbern Neu Wirſchkowitz' Militſch | 13 Friedrich Melcher Steuer⸗Auffeher Oktober — 2, 
Grünhübel Stadt Prausnis9 2 (Franz Tſchipke Geſelle Juli 2 6 


Breslau, den 26. Februar 1855. \ 


2 . —„—̃— ET . . . UF ˙ N p Q 
(Zur Unterſtützung der Nothleidenden) wird zu Anfang der naͤchſten Woche 
in einer Anzahl Ortſchaften Roggen⸗Schrotmehl vertheilt werden. Den Empfängern dieſes 
Mehles iſt zu empfehlen, daß daſſelde beim Einteigen ſehr ſtark zu kneten iſt, um ein gutes Gebaͤck 
zu erzielen. ’ * 
Breslau, den 28. Februar 1855. 
Der Kunſt⸗ und Handels⸗Gaͤrtner M. Graßhoff in Quedlinburg dat unter Mittheilung des 
Vetzeichniſſes ſeiner Feld: und Garten⸗Sͤͤmereien ſich bereit erklärt, bei Entnahme folder Simereien 
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denjenigen Bewohnern Schleſiens, welche erweislich durch die Ueberſchwemmung gelitten haben, einen 


Rabatt von 20 Proc. auf die im Cataloge notirten Preife zu gewähren, 514 


Indem ich dieſe freundliche Offerte zur allgemeinen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß ich auf 
Verlangen bereit bin, das betreffende Verzeichniß mitzutheilen. 
Breslau den 28. Februar 1855. s 


(Die ausgetretenen Unterthauen betreffend.) Nachbenannte Ortſchaften find 
noch mit den Anzeigen reſp. Negativ⸗Atteſten über die im Jahre 1854 aus dem Kreiſe Breslau aus⸗ 
getretenen Unterthanen im Ruͤckſtande. Ich gewaͤrtize dieſe Anzeigen bis zum 8. März d. J. bei Vers 
meidung eines Strafbotens, und bemerke, daß dieſe Anzeigen von dem betreffenden Dominio mit unters 
zeichnet ſein muͤſſen. 

Albrechtsdorf, Althofduͤrr, Barottwitz, Bartheln, Bettlern, Boguslawitz, Carlowitz, Cattern 
v. W., Clarenkranſt, Domslau, Drachenbrunn, Friedewalde, Gall owitz, Kl. Gandau, Gnichwitz, Grunau, 
Guckelwitz, Guhrwitz, Herrmannsdorf, Kentſchkau, Koberwitz, Krolkwitz, Lelpe, Lohe, Lorankwitz, Magnitz, 
Meleſchwitz, Groß Mochbern, Muͤnchwitz, Neudorf Comm., Poln. Neudorf, Neukirch, Oderwitz, Klein 
Oldern, Opperau, Peltſchuͤtz, Petersdorf, Pohlanowitz, Pollogwitz, Priſſelwitz, Probotſchine, Protſch, 
Puſchkowa, Reppline, Roſenthal, Groß Saͤgewitz, Sambowitz, Schauerwitz, Schiedlagwitz, Schönborn, 
Schweinern, Schwentnig, Schwoitſch, Seſchwitz, Sillmenau, Steine, Strachwitz, Thauer, Tſchauchelwitz, 
Tſchechnitz, Unchriſten, Weide, Weigwitz, Wirrwitz, Wuͤſtendorf, Zedlitz, Zweihoff. 

Breslau, den 26. Februar 1855. 


(Eine Rettungs-Prämie) von 3 Thlr. hat die Koͤnigl. Regierung dem Fleiſcherſohn 
Wilhelm Troche zu Cawallen bewilligt, wegen von demſelben mit eigener Gefahr vollführten Lebensrets 
tung des Knaben Max Höhlmann vom Tode des Ertrinkens. 

Breslau, den 22. Februar 1855. a 


(Diebſtahl.) In der Nacht vom 21. zum 22. d. M. wurde dem Freigärtner Pietſch 
zu Poln. Neudorf mittelſt gewaltſamen Einbruchs, aus dem erbrochenen Schranke ein lichteblauer Tuch⸗ 
rock, im Rüden und in den Aermeln mit weißem Parchent, und in den Flügeln mit blauem Kittei 
gefuttert, im Werthe von 9 Thlr. geſtohlen. - 

Breslau, den 23. Februar 1855. N 


(Steckbrief) Der Tagearbeiter Wilhelm Albrecht aus Goͤhlenau, Kreis Waldenburg, 
hat ſich der Unterſchlagung eines braunen und der betruͤglichen Aneignung eines blauen Tuchrocks ſchul⸗ 
dig gemacht. N 
Sein gegenwaͤrtiger Aufenthalt hat nicht ermittelt werden koͤnnen und werden daher alle 
Polizei⸗Behoͤrden erſucht, auf den p. Albrecht vigiliren, ihn im Betretungsfalle feſtnehmen und der unten 
bezeichneten Staatsanwaltſchaft vorführen zu laſſen. 

Ein Jeder, welcher von dem Aufenthalt des p. Albrecht Kenntniß erlangt, wird aufgefordert, 
der naͤchſten Gerichts- oder Polizei⸗Behoͤrde hiervon fofortige Anzeige zu machen. 

Signalement. Alter circa 20 Jahr, Größe 5“ 1”, Statur ſchwaͤchlich, Geſichtsfarbe blaß, 
Geſichtsbildung laͤnglich. 

Bekleidung. Brauner Rock, blau- und braunſtreifige Hoſen, grauliche Sommermüge, 
1 Paar Halbſtiefeln. 

Schweidnitz, den 22. Februar 1855. Die Koͤnigl. Staats⸗Anwaltſchaft. 

... T. , K Ara > / SER 

An Stelle des ehemaligen Scholzen Siebeneichner iſt der Scholze Trupke in Petersdorf zum 
Polizei⸗Scholzen für die Ortſchaften Ranſern, Schweinern, Protſch, Weide, Petersdorf, Leipe und Lilien 
thal ernannt und als ſolcher heute verpflichtet worden. 

Breslau den 1. März; 1855. 
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(Aufenthaltsermittelungen.) Falls nochbenannte Heben im gteiſ⸗ betroffen 
werden, erwarte ich baldige Anzeige: 

1. Der Typbuswaiſenknabe Franz Lach, geboren aus Arier Arie Pi, bat IL) feit einigen 
Wochen von feinen Pflegeeltern aus Malkwitz a & 

Signalement des Franz Lach: 15 Jahr alt, tatheuſcher Religion, Statur klein, Haare 
braun, Augen blau, Stien, Naſe und Kinn gewoͤhnlich, Zähne vollſtaͤndig, in der oberen Kinnlade auf 
der rechten Seite ſteht ein Augenzabn Kara ſchraͤg, die Geſichtsbildunz iſt laͤnglich, Gef rsfarbe gelund, 
Sprache gebtochen deutſch. 

Bekleidung: 1 kartirte Sagi, 1 alte ſchwarze Pelzmuͤtze, Leinwandhoſen datunter 1 
Paar Zeughoſen, ſchwarze Tuchweſte, 1 Paar Lederſtiefeln, blaue Tuch⸗Handſchuh und ſtatt des "Ha? 
tuches wahrſcheinlich 1 alter Shaw. 

2. Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hier verlangt den gegenwärtigen uifmthatt des Ae Goch 
Aulich, wilcher bis zum Juli v. J. in Klein Gandau wohnte, zu wiſſen. a), 

„Am 18. Januar d. J. wurde der Einwohner Eduard Weiß von dem ae Polti 
Peiſtdo nach Poln. Dae gewieſen, daſelbſt aber nicht 8 7 
4. Der von dem Königl. Polizei-Präfidio am 2. d. M. nach on. Pte. getoiefene 
Zagearbeiter Carl Johann Peter iſt dort nicht eingetroffen. RS 
5. Der von dem Koͤnigl. Landraths⸗Amte in Neimäke am 5. d.“ M. mittelſt Reiſeroute 
nach Stabelwitz gewieſene Knabe Heinrich Thiel iſt dort nicht eingetroffen und treibt fi fi 9 wahtſcheinlich 
vagabonditend umher. 

6. Der von dem Koͤnigl. Polizei⸗Praͤſidio am 3. d. M. nach Huben gewieſene Tagearbeiter 
Joh. Karl Gottlieb Krauſe iſt dort nicht eingetroffen. 

7. Oeconom Carl Fleiſchmann, geb. zu Neuenhorſe, iſt aus dem Bezirk des 2. Batallons 
(a Stehtig) 23. Landwehr⸗Regiments verzogen, jedoch iſt fein jetziger Aufenthalt unbekannt, 

8. Von dem „ Potigei-Präfidtum wurde der Tagearbeiter Goref feed Kürschner am 6. 
d. M. nach Groß Tſchanſch gewieſen, iſt jedoch dort nicht eingetroffen. 

9. Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hier berlanzt den gegenwartigen Aufenthalt des Dienſtenechts 
Gottlieb Johann Spreid zu wiſſen, derſelbe wohnte früher bei dem Bauer Pohl zu Groschen, und 
zuletzt in Eckersdorf. 

1 10. Die von dem Koͤnigl. Polizei⸗ -Präfidium am 23. v. W. er Süsetwig gewieſene Marie 
Stein iſt daſelbſt nicht eingetroffen. 

11. Der von dem Koͤnigl. Pole Pein bio am 3. d. M. nach bret Schotthau ‚gewiefene 
Togearbeiter Johann Karl Speer iſt dort nicht eingetroffen. 

um. „Am 3. d. M. wurde der Tagearbeiter Johann Karl Hilfe von dem Königl. Polizei: Praͤ⸗ 
ſidio nach Sandberg gewieſen, wo er abkr nicht eingetroffen iſt. 

Breslau den 28. Februar 1855. 


(Beſtrafungen.) 1. Tagearbeiter Johann Gottfried Halfter aus Magnig, wegen Dieb! 
ſtahls im Ruͤckfall mit 5 Jaht Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht für 5 Jahr. 
N 2. Tagearbeiter Karl Gottlieb Winkler aus Mignitz, wigen zweier Diebſtaͤhle mit 2 Jahr 
Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 2 Jahre. 
3. Stellenbeſitzer Johann Friedtich Machner zu Zaumgarten, wegen Theinahme an einem 
Diebſtahl A 1 Jahr Gef., Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizei-Aufſicht für 1 Jahr. 
4. Inwohner Karl Staske aus Kreike, wegen ruͤckfaͤlizen Diebſtahls mit 2 Monaten Gef. 
5. Einwohnerftau Anna Sufanna Staske, Miethzaͤrtnertochter Johanna Helena Lamke aus 
Kriike und die verw. Auszügler Anna Eliſ. Jendreck von Mellowitz, wegen Diebſtahls mit 14 T. Gef. 
Breslau den 28. Februar 1855. Königlicher Landrath, 
155 Freiherr v. Ende. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


